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WM-Gewinnspiel

Döttingen, Villigen und Schneisingen zahlen

Gansingen
– 487 000

(– 436)
Villigen
48 000

(22)

Mandach
– 232 000

(– 695)

Leuggern
– 41 000

(– 17)
Böttstein
– 577 000

(– 133)

Leibstadt
– 158 000

(– 97)

Mettauertal
– 794 000

(– 367)
Döttingen

3 479 000 (768)

Würenlingen
– 497 000

(– 95)

Freienwil
– 81 000

(– 73)
Ehrendingen

– 306 000
(– 62)

Lengnau
– 101 000

(– 34)

Endingen
– 557 000

(– 204)

Rhein

Rhein

Tegerfelden
– 141 000

(– 108)

Siglistorf
– 285 000

(– 355)

Fisibach
– 369 000

(– 617)

Mellikon
– 12 000

(– 52)

Klingnau
– 555 000 

(– 150)

Koblenz
– 781 000

(– 433)

Full-
Reuenthal
– 138 000

(– 136)

Schwaderloch
– 120 000

(– 165)

 Untersiggenthal
– 686 000 

(– 89)

Obersiggenthal
– 661 000

(– 74)

Schneisingen
46 000

(29)

Zurzach
– 1 556 000

(– 188)

Finanzausgleich 2027

Betrag in Franken
(Betrag pro Kopf)

Einzahler Empfänger

Die meisten Gemeinden in der Region 
empfangen nächstes Jahr Geld aus dem 
kantonalen Finanzausgleich.

REGION (chr) – Von einer Zahlung von 
über 700 Franken bis zum Empfang von 
fast 700 Franken pro Kopf bewegen 
sich die Gemeinden der Region beim 
Finanzausgleich 2027 in einem grossen 
 Spektrum.

Ein Rekordbetrag von 109,3 Millionen 
Franken wird im kantonalen Finanzaus-
gleich 2027 umverteilt. 134 Gemeinden 
erhalten Finanzausgleichsbeiträge, 62 fi-
nanzstarke müssen Gemeinden Abgaben 
in Höhe von 77,4 Millionen Franken leis-
ten, knapp 32 Millionen Franken finan-
ziert der Kanton aus zweckgebundenen 
kantonalen Steuerzuschlägen.

Mit 3,479 Millionen Franken gehört 
Döttingen zu den grössten Einzahlern, 
hinter Baden (20,1 Mio), Aarau (8,8), 
Kaiseraugst (4,7) und Rheinfelden (4,0). 
Dahinter folgen Oberwil-Lieli (3,37 Mil-
lionen), Ennetbaden (2,71) und Meister-
schwanden (2,14). Ebenfalls zu den Zah-
lern gehören in der Region Villigen und 
neu Schneisingen.

Auf der Empfängerseite erhalten die 
Gemeinden Reinach, Neuenhof, Men-
ziken, Oberentfelden und Wohlen die 
höchsten Summen. Die grösste Empfän-
gergemeinde im Zurzibiet ist Zurzach mit 
1,556 Millionen Franken. Mellikon, das für 

2026 noch einzahlt, bekommt 
neu einen kleinen Beitrag. 

Mandach erhält fast  
700 Franken pro Kopf
Werden die Geldflüsse pro 
Kopf betrachtet, ergibt sich 
eine anderes Bild: Die höchsten 
Beiträge pro Einwohnerin und 
Einwohner fliessen zu Klein-
gemeinden wie Oberhof (1197 
Franken), Densbüren (831), 
Mandach (695) und Schmied-
rued (634). Auf Platz 6 folgt 
Fisibach (617). Die gröss-
te Pro-Kopf-Abgabenlast 
tragen die Einwohnerin-
nen und Einwohner von 
Oberwil-Lieli (1273 Fran-
ken), Baden (844), Kaiseraugst 
(813), Döttingen (768) und En-
netbaden (727). Unsere Karte 
zeigt die Beträge absolut sowie in 
Klammern pro Kopf. Für die Be-
rechnung wurde eine durchschnittli-
che Einwohnerzahl aus den Jahren 2023 
bis 2025 eingesetzt. Wo die Bevölkerung 
wächst, was in den meisten Gemeinden 
der Fall ist, wird der effektive Betrag pro 
Person für 2027 noch etwas tiefer sein. 

Kunst mit Tiefgang und Augenzwinkern
Mit der Vernissage vom Samstag ist die Ausstellung 
«Supervisionen» im Oberen Turm in ihre zweite Etappe 
gestartet. Unter dem Titel «Das Publikum als Kurator» 
stellen die beiden Künstlerinnen Attilia Kälin und 
Irmgard Risch ihre Werke vor – und geben dabei sehr 
persönliche Einblicke in ihr Schaffen.

KAISERSTUHL (rw) – Attilia Kälin be-
grüsste die Gäste mit einem augenzwin-
kernden Einstieg: Der Begriff «Supervisi-
on» bedeute wörtlich «Überblick» – und 
genau diesen gewinne man auch beim 
Rundgang durch die Ausstellung. Der his-
torische Turm, einst zur Beobachtung äus-
serer Gefahren genutzt, wird dabei zum 
Ort der inneren Wahrnehmung und der 
Fantasie. Mit einer spielerischen Erzäh-
lung über geheimnisvolle Geräusche und 

ihre «Metamorphs» – kleine, skurrile We-
sen aus Gips – schlägt Kälin eine Brücke 
zwischen Wirklichkeit und Imagination. 

Farben, Schichten, Emotionen
Im Zentrum stehen auch die Arbeiten von 
Irmgard Risch. Sie zeigt abstrakte Malerei, 
die von Natur, Erinnerungen und Emotio-
nen geprägt ist. In einem intuitiven Pro-
zess entstehen vielschichtige Bildräume: 
Farben werden aufgetragen, wieder abge-

tragen, überlagert und verdichtet. So ent-
wickeln sich Werke voller Tiefe und Bewe-
gung. Risch versteht ihre Bilder als offene 
Räume – sie geben keine festen Antwor-
ten, sondern laden dazu ein, eigene Asso-
ziationen und Geschichten zu entdecken. 
Ihre Arbeiten befinden sich heute in pri-
vaten Sammlungen im In- und Ausland. 

Reduktion auf das Wesentliche
Attilia Kälin arbeitet seit vielen Jahren 
mit der Technik der Radierung. Ihre Wer-
ke sind geprägt von Reduktion und Klar-
heit. Serien wie die «Kreisbilder» krei-
sen um Ordnung, Zentrierung und in-
nere Ruhe. Später treten Naturmotive 
hinzu, bevor sich Kälin in jüngerer Zeit 
Themen wie «Gefässe» und «Stillleben» 
zuwendet. Das Gefäss als uraltes Symbol 
steht dabei für Offenheit, für das Innere 
des Menschen und für den Raum, in dem 
Neues entstehen kann. 

Kleine Wesen, grosse Wirkung
Ergänzt werden die grafischen Arbeiten 
durch Kälins «Metamorphs»: biomorphe, 
fantasievolle Skulpturen zwischen Tier 
und Wesen, die wie aus einem Urmeer 
aufzutauchen scheinen. Mit einem Au-
genzwinkern beschreibt die Künstlerin 
sie als kleine, manchmal freche, aber stets 
liebenswerte Geschöpfe. 

Jetzt noch besuchen
So verbindet die Ausstellung Gegen-
sätze: Ruhe und Bewegung, Ordnung 
und Verspieltheit, Tiefe und Leichtig-
keit. Der Obere Turm wird damit ein-
mal mehr zu einem Ort der Begegnung 
– mit Kunst und mit den eigenen inne-
ren Bildern.

Die Ausstellung ist noch bis zum 9. Au-
gust jeweils samstags und sonntags von 
14 bis 17 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist 
frei. 

Werke beider Künstlerinnen.Die beiden Künstlerinnen Attilia Kälin und Irmgard Risch.

«Metamorphs» von Attilia Kälin.
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